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für ei« Moraioriaai.
Der nene deutsche Neparationsvorschlag.

Derlin , 11. Dezbr . Die deutsche Regierung hat zu Beginn
der Kcnfermz der alliierten Ministerpräsidenten einen Schritt
in London unternommen . Sie hat , um eine endgültige Lösung
der Neparationsfrage durch zweckmäßige Vorschläge anzubahnen,
in Ausführung der Note vom 11. November ein System von in¬
neren und äußeren Anleihen zur Erörterung gestellt . Das dafür
zu gewährende Moratorium soll je nach der Hohe des Zeich¬
nungsergebnisses bis zu fünf Jahren betragen . Außerdem soll
Deutschland im Sinne der Note vom 11. November für die Dauer
des Moratoriums von allen sonstigen Lasten des Vertrags von
Versailles befreit und seine wirt ' chafts -politische Eleichberechti-
gung wieder hergeslellt werden . Der Ertrag der ausländischen
Anleihe soll ganz , der Erlrag der inländischen Anleihe zur Hälfte
der Reparationskommisston zur Verfügung stehen . Die andere
Hälfte der inländischen Anleihe soll der Stabilisierung der Mark
und dem Ausgleich des Reichshaushalts dienen.

Deutsche Znsatzvorschläge?
Berlin , 10 . Dezbr . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge

sind die Beratungen der Reichsregierung über das Nepa-
rationsproblem , insbesondere über die neuen deutschen Vor¬
schläge , gestern Nachmittag in einer Ministerbesprechung
zu einem vorläufigen Abschluß gebracht worden . Das Blatt
nimmt an , daß die Reise des Staatssekretärs a . D . Berg-
mann nach Paris und London als eine vorläufige Füh¬
lungnahme zu betrachten sei und dag das Ergebnis seiner
Besprechungen eine Voraussetzung für die Beschlüsse der
Reichsrcgierung sein werde . Bergmann könne wahrschein¬
lich schon heute in London die neuen deutschen Zusatzanträge
in der Neparationsfrage Mitteilen . Soweit sich diese Mit¬
teilungen aus die Ausnahme einer äußeren Anleihe mit
einer gleichzeitigen inneren Anleihe bezögen , werde der
deutsche Vertreter voraussichtlich Vorschlägen , daß die äußere
Anleihe völlig und die innere Anleihe zu einem Drittel
Neparationszmecken dienen solle . Im Gegensatz dazu be¬
hauptet die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", das Reichs¬
kabinett habe sich in den letzten Sitzungen als solches mit
der Neparationsfrage nicht besaßt und von irgendwelchen
bestimmten Beschlüssen sei nichts bekannt . Von amtlicher
Stelle werde über das Ergebnis der Beratungen strengste
Zurückhaltung bewahrt.

Ablehnung der brutschen Vorschläge
durch fä .ntliche Alliierten.

London , 11. Dezbr . fNeuler .) Mussolini erklärte gestern
kn einer Unterredung , vr.h dir Alliierten einstimmig di« deut«
fchen Vorschläge verworfen hätten.

Paris , 11 . Dezbr . Der Sonderberichterstatter der Agence
Havas berichtet aus London , die Wertungen der Premier¬
minister hätten gestern Nachmittag um 3 Uhr ihren Ansang
genommen und seien um 6 )4 Uhr abgeschlossen worden.
Die Vorschläge der deutschen Negierung , die vorgestern der
Fareign Ofsize übermitteln worden seien , sei enan erster
Stelle geprüft worden . Es sei einstimmig ätschieden wor¬
den , daß die Vorschläge nicht die Grundlage einer Ver¬
ständigung bilden könnten . Die Beratungen über die Ge¬
samtheit des Reparationsproblems seien daraus fortgesetzt
worden . PoincarS habe nach Schluß der Sitzung eine Unter¬
redung mit Donar Law gehabt . Der englische Ministerrat
werde heute früh zusammentreten . Vonar Law werde ihm
über die in Gang befindlichen Verhandlungen Bericht er¬
statten.

DieAnsfasfungderbeteiligtenEntentestaatsmönner
Paris , 10. Dezbr . Ueber den Verlauf des gestrigen ersten

Tages der Verhandlungen der Ministerpräsidenten in London
glaubt Havas , obwohl alle Delegationen strengstes Stillschweigen
bewahren , Mitteilen zu können , es scheine, daß der sranzösisch«
Standpunkt dahin formuliert werden könne , daß Deutschland
höchstens für zwei Jahre Zahlungsaufschub für Geldzahlungen
gewährt werden solle. Während dieser Zeit müßten aber die
Sachlieserungen , wenn auch in verringertem Maße , durchgesührt
werden . Die deutsche Regierung müsse in kurzer Frist gesetzliche
Maßnahmen erlassen , um die deutschen Finanzen zu sanieren.
.̂Eia Kredit von einer halben Milliarde Eoldmark , wozu eine

gleiche Summe aus dem Goldbestand der Rci -bsbank kommen
müsse, solle Deutschland zur S :abi iss.erung der Mark zur Ver¬
fügung gestellt werden . Um eine Bürgschaft für die Ausführung
dieser Reformen zu besitz-u . müßten die Alliierten 25 Prozent
von den deutschen Ausfuhreinnahmen erheben sowie die Berg¬
werke des Ruhrgebiets kontrollieren . Der italienisch « Mimster-
prirsld . nt überreichte , wie Havas weiter berichtet , der Konferenz
eine Note , in der rr die Ueberzcugung ausspricht , daß man
Deutschland zum Zahlen zwingen könne und daß . wenn ein
Zahlungsaufschub gewährt werden muffe , dieser nur gegen gewisse
Bürgschaften erfolgen dürfe . Er sei jedoch Gegner militärischer
Druckmittel und weise auf die Notwendigkeit hin , die Verpflich¬
tungen Deutschlands neuerlich nachzuprüfen . Man müsse Rücksicht
nehmen auf die allgemeine Lage Europas , die einen Ausgleich
erfordere . — Der belgische Ministerpräsident Theunis sprach sich
zu Gunsten der franzosijck)-englischen Solidarität aus . die für den
Weltfrieden notwendig sei. Vonar Law kritisierte die Vorschläge
des französischen Ministerpräsidenten in sehr gemäßigter Form.
Er betonte , daß die Aufrechterhaltung der Entente eine grund¬
legende Notwendigkeit sei. Er müsse aber auch mit der öffent¬
lichen Meinung in Großbritannien rechnen , die in ihrer Mehr¬
heit jeder Zwangsmaßnahme gegen Deutschland feindlich gesinnt
>ei. Auch England leide stark unter den Folgen des Krieges.
Es sei weit davon entfernt , das Deutsche Reich von seinen Ver¬
pflichtungen befreien zu wollen . Er wolle Zahlungen erlangen,
aber im Rahmen des Möglichen . Die gegenwärtige englische Re¬
gierung werde einer verständigen Kontrolle der deutschen Finan¬
zen zustimmen , sicher auch die Erhebung von 2ö Prozent vom
Wert der deutschen Ausfuhr und der Zolleinnahmen belassen . —
Weiter berichtet Havas . die Verhandlungen schienen bei der Er¬
örterung des Reparationsproblems gestern über diese allgemei¬
nen Auseinandersetzungen nicht hinau gegangen zu sein . Die An¬
nahme habe wahrscheinlich jedoch etwas für sich, daß von briti¬
scher Seite ernste Anstrengungen unternommen würden , um eine
Beschlagnahme der Kohlengruben im Nhurgebiet zu verschieben
und dieser Maßnahme nur den Charakter eines Pfandes zu ver¬
leihen . Sie solle aber als eine vorweg bestimmte Sanktion aus-
gefaßt werden , wenn sich das Deutsche Reich der Sanierung der
Finanzen entziehen sollte.

Frankreich bedingungsweise für ein Moratorium
a» L>eut,ch:and?

London , 11 . Dezbr . Nach dem „Observer " sei Frank¬
reich jetzt bereit , Deutschland ein Moratorium zu gewäh¬
ren , jedoch unter der Bedingung , d ^ß Zwangsmittel da-
hmterstünden . Dieser Zwang würde angewendet werden
beim ersten Verzug Deutschlands , die Maßnahmen zu tref¬
fen , die notwendig seien , um die deutschen Finanzen zu
stabilisieren . Er würde die Form einer Beschlagnahme der
deutschen Zölle und des Nuhrgebiets annchmen . Außerdem
bestehe Poincarä auf einer sormellen Streichung der alli¬
ierten Schulden als Vorbedingung einer Ermäßigung der
deutschen Schuld . Die Konferenz sei , meldet der „Observer"
weiter , mit der Erklärung eingeleitet worden , daß Deutsch¬
land ein Moratorium gewährt werden müsse . Dann sei
erwogen worden , für wie lange Zeit und unter welchen
Bedingungen das Moratorium gewährt werden solle . Zu¬
letzt sei die Frage der Ermäßigung der gesamten Verpflich¬
tungen Deutschlands erörtert worden.

Die Frage der Kriegsschulden der Alliierten.
In der gestrigen Nachmittagssitzung wurde nach Havas

die Frage der alliierten Schulden  angeschnit¬
ten .. Vonar Law gab in dieser Beziehung eine besonders
interessante Erklärung ab . Er versicherte , daß die britische
Negierung , ohne die amtlichen Absichten der Vereinigten
Staaten abzuwarten , den Erlaß der Summen zu bewilligen
bereit sei , die die silierten Mächte England schulden und
zwar als Ausgleich für die Schatzbonds der Serie C. Vor¬
aussetzung hierfür sei , daß ein solches Opfer zur Lösung
des allgemeinen Rexaratwnsproblems beitragen köne.

Havas fügt hinzu : Anscheinend eröffnen sich nach dieser
Richtung hin neue Möglichkeiten hinsichtlich der Liquidie¬
rung der europäischen Passiven , deren Erörterung die Bal-
four -Note im August verhinderte . Zum Schluß sagt Havas,
wie man sehe, sei die jranzösische und . die britische Auf-

Neueste Nachrichten.
Zur Londoner Konferenz,  die eine Vorbesprechung siir

Brüssel darslellt , hat die deutsche Negierung eine » neuen Vor¬
schlag eingercicht , dessen Durchführung jedoch von einem Sjäh.
eigen Moratorium , von elnw Befreiung von allen sonstigen
Kosten des Vertrags von Versailles und von der nirtschafts-
po'. itischru Gleichberechtigung Deutschlands abhängig gemacht
wird.

G

Die Alliierten hoben es nach einer Mitteilung von Havas ein¬
stimmig abgelehnt,  die deutschen Vorschläge als Ver¬
ständig ungsgrundlage zu bewerten.

Nach d:m uns heute vorliegenden Stlmmungsbericht von Havas
scheinen die Alliierten sich grundsätzlich einig zu sein iibrr die
vorläufige  Haltung in der Reparationssrage , nur fak¬
tisch find gewisse Schattierungen zu beobachten. Die Franzosen
«ollen ein Moratorium höchstens auf 2 Jahre gewähren , nn>
zwar nur unter der Bedingung , daß yran im Falle der Nicht¬
einhaltung der geforderten Fi .uanzmaßnahmcn die deutschen
Ausfuhrzölle beschlagnahmen und das Ruhrgebiet „kontrollie¬
ren " solle. Außerdem sei eine Herabschong der Reparation »-
schuld nur bei der gleichzeitigen Streichung der Kriegsschulden
der Alliierten möglich.

Italien  nimmt einen Bermiltlungcstandpmikt zwischen Frank¬
reich und England ein . Letzteres ist bereit , bei Herabsetzung der
deutschen Schuld seine Forderungen an dir Alliierten zu strei¬
chen. Es kommt nur darauf an , wie ssch die Amerikaner zu die¬
ser Frage verhalten . Der gesamte Eindruck im gegrnwärti >'en
Augenblick ist der, daß Frankreich anscheinend doch seine extre¬
men Forderungen zu revidieren geneigt ist.

A ' ch in Lausanne  scheint eine gewisse Entst -annnng int
Augenblick eingetreten zu sein . Tie D irken wollen anscheinend
in Bezug auf die Mecrcngensrage Zugeständnisse machen, hin¬
sichtlich der Frag « der türkischen Schuld und der fremden Ho»
hein -rechte (Kapitulationen ) in der Türlei nachdrücklichen Wi¬
derstand gegen die Entcntcsord 'rungen zu leisten . Mit Recht
hat Tschitscherin betont , daß dieses Nachgcbcn vorläufig sein
werde , und daß dadurch die türlifch-russische Interessengemein¬
schaft nicht getrübt werde.

Die deutsche Note auf die Siihnesorderungen der Entente wegen
Der Vorfälle in Ingolstadt und Passau ist in Paris übergeben
worden.

fassung noch weit voneinander entfernt . Aber im Gegensatz
zu den letzten Konsercnzen könne man eine allgemeine
»eosung erhoffen , da die Beratungen mit gutem Willen fort¬
gesetzt würden.

Bevorstehende Einigung der Alliierten?
London , 10. Dezbr . Die gestrigen Besprechungen der alliier¬

ten Minister waren , einem Reuter -Telegramm zufolge , in einem
äußerst freundsch-aftlichen Ton gehalten und ließen keines der
bisherigen Mißverständnisse auftommcn . Poincarö und Musso¬
lini legten den französischen und italienischen Standpunkt dar.
Mussolini legte einen Plan zur Lösung der Reparalionsfrage
vor und vertrat seine Anschauungen mit eindringlicher Kraft,
die bei seinen Kollegen einen günstigen Eindruck hinterlicßcn.
Theunis betonte von neuem die Ansicht , daß alles der Ausrecht-
crhaltung der englisch - französischen Solidarität untergeordnet
werden müsse. — Die allgemeine Ausfassung geht dahin , daß
große Hoffnung besteht , Laß die Konferenz zu einem baldigen
und erfolgreichen Abschluß kommt . Heute Vormittag fand kein»
Ministcrtonferenz statt , da der englische Premierminister beim
König zu Besuch eingeladen war . Mussolini hatte nur kurze
Zeit Gelegenheit , mit Vonar Law allein zu sein . Die italieni¬
schen Sachverständigen arbeiteten die ganze Nacht an dem Repa«
rationsplan . Wie Reuter weiter meldet , gilt es als wahrschein¬
lich. daß die Verhandlungen der Premierminister bis Dienstag
dauerten.

Englische Stimmen.
London , 10 . Dezvr . „Daily Telegraph " schreibt in einem

Leitartikel , die ganze Welt sei der Meinung , daß Frank¬
reich einen ernsten Fehler begehen würde , wenn es Sicher¬
heiten suche, indem es vom Rheinland Besitz ergreise , oder
wenn es im Nuhrbecken nach Reparationen greisen wolle.
Die „Weftminster Gazette " schreibt , es könne sein ^ daß gute



''Gründe für eine gewisse Beaufsichtigung der Finanzpolitik
der deutschen Regierung sprächen , damit die Alliierten sich
endgültig überzeugen könnten , datz die von ihnen verfolgte
Politik berechtigt und einigermaßen wirksam sei. Zeder
direkte Eingriff in das deutsche Wirtschaftsleben , wie ihn
Poincare vorgeschlagen habe , als er das letzte Mal in Lon¬
don war . werde sicher fehlschlagen . Eine weitere Besetzung,
unter welchen Umständen sie auch geschehen werde , sowohl
in politischer als auch in wirtschaftlicher Beziehung gerade¬
wegs zur Katastrophe führen . Wenn Frankreich diesen
Weg einschlagen wolle , so könne England die Verantwor¬
tung für die Folgen nicht übernehmen . Das Blatt drückt
die Hoffnung aus , Bonar Law werde in der Lage sein,
Frankreich zu überzeugen , daß keine derartige Politik not¬
wendig sei.

Wettere Nheinlandknndgebnngen.
Köln , 10. Dezbr . Heute Nachmittag fand im dichtbesetz-

ten Gürzenich eine große Rheinlandkundgebung der Kölner
Frauen aller Parteien und Konfessionen statt . Stadtver¬
ordnete Fräulein Studienrat Hahn hielt eine von nationa¬
ler Begeisterung getragene Ansprache , woran im Anschluß
einstimmig eine Entschließung angenommen wurde , in der
sich die Frauen einmütig gegen alle Bestrebungen , die
Rheinlands vom Deutschen Reich loszulösen , wenden . Die
rheinischen Frauen und ihre Kinder sind deutsch, wie es
ihre Mütter waren und werden deutsch bleiben , so heißt
es in der Entschließung . Wir rufen die Frauen der ganzen
Welt auf . sich dagegen zu wenden , daß das Rheinland dem
Vaterland entfremdet werden soll, denn das rheinische Ge¬
schick ist entscheidend für das der ganzen Kulturwelt und
die Loslösung der Rheinlands vom Reich würde unabseh¬
bare Gefahren für den Frieden und dis Menschheit mit
sich bringen.

Essen, 10. Dezbr . Zu einer eindrucksvollen Nheinland-
kundgebung gestaltete sich heute eine Protestoersammlung,
in der Vertreter von Handel , Industrie , Landwirtschaft
Handwerk und der Gewerkschaften aller Richtungen an¬
wesend waren . Nachdem eine Reihe Redner darauf hin¬
gewiesen hotte , wie eng das Rheinland mit Deutschland
verbunden sei, wurde einstimmig eine Entschließung an¬
genommen . die sich mit besonderem Nachdruck gegen jeden
Versuch wendet , den kulturellen , wirtschaftlichen und poli¬
tischen Zusammenhang der deutschen Erenzlande mit dem
Reich oder den Einzelstaaten zu lockern. Die Stämme zu
beiden Seiten des Rheins bildeten einen wesentlichen Be¬
standteil des deutschen Volkes seit Beginn seiner Geschichte.
Zn Sprache und Sitte habe sich diese Zusammengehörigkeit
durch die Jahrhunderte hindurch als unlösbar erwiesen und
sich durch die gegenseitige geistipe Befruchtung immer mehr
vertieft . Zeder Versuch , sie zu trennen , werde daher auf
dauernden Widerstand stoßen . — Mit erhobenen Händen
leisteten die Anwesenden zum Schluß den Schwur der Treue.

Berlin , 11. Dezbr . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
aus Darmstadt meldet , billigte eine im Landtagssaal
tagende Versammlung der Zentrumspartei aus den Län¬
dern am Rhein , der u. a . auch Reichskanzler a . D . Fehren-
bach und andere führende Parlamentarier beiwohnten , ein¬
mütig eine längere Entschließung , in der auf das unbe¬
streitbare Recht der Zugehörigkeit der Rheinlande und des
Rheinstroms zu Deutschland hingewiesen wird . Die Er¬
klärung lehnt mit Entrüstung eine Loslösung ab . Sie legt
Verwahrung gegen den seelischen und militärischen Druck
der Besetzung insbesondere durch schwarze Truppen ein,
ebenso gegen die Benutzung weiter Strecken fruchtbaren
Kulturlandes zu militärischen Zwecken, während fünf Mil¬
lionen Deutsche Hunger leiden . An alle zivilisierten Mächte
ergeht der Hilferuf : „Macht diesem Zustand ein Ende !"

Der Kampf der Saarbevölkerung
gegen die Unterdrückung ihrer Rechte.

Saarbrücken , 8. Dezbr. Der Landesrat hat nach mehrwöchiger
Kvmmijsionsberatung einen neuen Gesetzentwurf über die Neu¬
regelung der Bestimmungen über das Wohnungswesen ausge-
arbe ' tet und der Regierung zur Annahme empfohlen. Die drei¬
tägigen Verhandlungen der Vollversammlung über diesen Ent¬
wurf wurden heute nachmittag beendet. Am Schlüße der Sitzung
gab Abgeordneter Levacher (Zentrum ) folgende gemeinsame Er¬
klärung des Zentrums , der Vereinigten Sozialdemokratischen
Partei , der Liberalen Volkspartei , der Kommunisten und der
Demokratischen Partei ab : Der Derordnungsentwurf der Rcgie-
rung -Iommiss:oil wird abgelehnt , da er die Interessen der Ge¬
samtheit der Saarbevclkerung in schwerster Weise insbesondere
dadurch schädigt, das; er 1. der französischen Grubenverwaltung
Neckte zutilligt , die ihr nach dem klaren Wortlaut tes Versailler
Vertrags nickt zustehen. 2. unter Verletzung dieses Vertrags dem
Im Saargebiet belassenen französischen Militär außerdem noch
Sonderrechte zubilligt , 3. den Beamten , insbesondere den aus
dem Auslände zugezogenen, Vorrechte verleiht und den Grund¬
satz der Gleichberechtigung bricht, 4. in unsozialer Wstse die be¬
dürftigen Mieter und Vermieter übergeht , ü. keine Mittel bereit¬
stellt. wodurch der Neubau von Wohnungen gefördert wird , da
her Neubau allein als das wirksamste Mittel zur Behebung der
Wohnungsnot anzusehen ist.

Der erste Artikel Lloyd George 's.
London, 7. Dezbr „Daily Chronicle " beginnt am nächsten

Samstag mit der Veröffentlichung einer Artikelserie Lloyd
Georges über die Nachlriegsprobleme . Der erste dieser Artikel,
der am Sonntag erscheint, wird die franzSsisch-deuts-chen Beziehun¬
gen behandeln und darlcgen , inwiefern die aggressive französische
Politik den Pakt mit Großbritannien gefährden kann. Weitere
Artikel werden die Reparationssrage , den internationalen Han¬
del, die englisch-amerikanischen Beziehungen unter besonderer
Berücksichtigung der Kriegsschulden, die irische Frage , die tür¬
kische Frage und die sozialistischenDrohungen behandeln.

j Amtliche Bekanntmachungen
Oberamt Nagold.

Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in Dek-
kenpsronn OA . Calw , Nexingen OA . Horb und Heselbach
OA . Freudenstadt und nachdem der ganze Oberamtsbezirk
in den 15 Klm .-Umkreis um diese Seuchcnorte füllt , wird
die Abhaltung der Viehmärkte

in Nagold  am 14. Dezember d . Zs.
inAltensteig  am 20. Dezember d. Zs.
inWildberg  am 21. Dezember d. Zs.

verboten.
Nagold,  den 8. Dezember 1922. Münz.

Eezen die französische Anneklionspolitik.
Parts , 9. Dezbr . Der „Temps " übt heftige Kritik an

dem heutigen ersten Artikel Lloyd Georges im „Daily
Chronicle " . Lloyd George beschuldige Frankreich , so sagt
das Blatt , das linke Nheinuser annektieren zu wollen.
Nicht ohne Entrüstung lese man , daß die französische Ne¬
gierung mit ihrer Neparationsforderung ihr Spiel treibe,
nicht um Deutschland zum Zahlen zu bringen , sondern um
für ewige Zeiten das Rheinland besetzt zu halten . Nicht
zufrieden damit , daß er auf diese Weise seine Landsleute
gegen Frankreich aufhetze , fordere Lloyd George flehent¬
lich, daß die Vereinigten Staaten gegen die französische
Regierung Stellung nehmen.

Internationaler Frauen *'vngreß.
Haag , 10. Dezbr . Auf dem internationalen Frauenkon¬

gretz wurden gestern die wirtschaftlichen Folgen der Frie¬
densverträge erörtert . Die Nednerinnen und die Redner
aus den verschiedensten Ländern der Welt wie England,
Deutschland , Frankreich . Belgien , Canada usw. betonten die
Notwendigkeit der radikalen Abänderung der Fricdensver-
träge im Interesse des internationalen Zusammenwirkens.
Heute wurden die militärischen und psychologischen Folgen
des Krieges besprochen . U. a . führte Frau Jouce -Frank-
reich aus , nach dem Waffenstillstand haben sowohl in
Deutschland wie auch in den anderen Ländern der Wunsch
nach Versöhnung bestanden . Die Negierungen hätten aber
dafür gesorgt , daß diese Stimmung verschwunden sei. Mit
Hilfe der Presse habe man einen wilden Nationalismus
entfesselt , wobei die unwahre Behauptung , Deutschland
trage allein die Schuld am Krieg , als Mittel benutzt wor¬
den sei. Der Friede , der schließlich zustandegekommen sei,
sei kein wahrer Friede . Die intellektuellen Kreise und die
breiten Volksmassen aller Händer müßten einen energi¬
schen Kampf gegen die Lüoenkampagne ausnehmen , die das
internationale Leben vergifte.

Die Konferenz in Lau onne.
Energischer Widerstand der Türken

geaen die finanziellen Forderungen oer Entente.
Lausanne , g. Dezbr. (Wolfs.) Die wichtigsten Fragen der

Konferenz beschränkten sich heute auf die Unterkommijsionen für
die Verteilung der ottomanischen Schuld und für die Kapitula»
tionssrage . Dabei zeigte zur Ueberrafchung der alliierten Unter¬
händler nachdrücklichsterWiderstand der türkischen Delegierten,
der Abgeordneten der Nationalversammlung von Angora Vely
Bey und Zeckay Dey, die die bisherigen türkischen Unterhändler
vertreten . In der Frage der Verteilung der otiomanischen Schuld
erklärten die türkischen Unterhändler energisch, daß nicht nur die
B-alkanstaaten , sondern auch die durch den Waffenstillstand von
Mudros abgetrcnnten türkischen Gebiete für ihren Anteil an der
Schuld aufzukommen hätten , sodaß für die neue Türkei nur die
auf dieses Gebiet entfallende Schuld in Betracht komme. Die
Allierten  bestanden dagegen darauf , daß bei der Verteilung
der Tatbestand des Jahres 1914 maßgebend sein müsse. In der
Frgae der Kapitulationen erhoben die Türken ebenfalls zahl¬
reiche Einwände gegen die alliierten Forderungen , sodaß man
heute keinen Schritt vorwärts gekommen ist.

Tschitscherin über die russische Auffassung.
Lausanne » 9. Dezbr. Tschitscherin  empfing heute die in

Lausanne weilenden türkischen Journalisten , denen er langer«
Erklärungen über die russische Auffassung der Lage gab. Dabei
betonte er vor allem, daß die Bemühungen der Alliierten darauf
hinausgingen , die Türkei um die Früchte ihres Sieges zu brin¬
gen. Frankreich habe leider auf eine unabhängige Politik in der
Türkei zu Gunsten Englands verzichtet, weil es auf Kompen¬
sationen in der Reparationsfrage Deutschland gegenüber rechne.
Es sei aber fraglich, ob dieses Zusammengehen zwischen Frank¬
reich und England von Dauer sein werde. Die öffentliche Mei¬
nung in England sei zu scharfblickend, als daß, sobald einmal die
Reparationsfrage behandelt werde, Frankreich wirklich die er¬
warteten Ncparationslompensationen erhalte . Die öffentliche
Meinung in England spreche sich gegen die Forderungen Frank¬
reichs Deutschland gegenüber aus . — In der Meerengen¬
frage  beharrte Tschitscherin energisch auf dem Standpunkte
Rußlands . Wenn die Meerengen nicht befestigt und wenn sie
nicht geschlossen würden , so blieben dis Türkei und Rußland stän¬
dig bedroht und da die Alliierten Absichten auf den Kaukasus
hätten , würde schließlich die Türkei eingelreist werden . Die tür¬
kischen Journalisten empfingen von den Erklärungen den Ein¬
druck, daß Tschitscherin der Türkei volle Handlungsfreiheit zu

Bestkkes Eie
das„Eslmr TaMatl".

I laßen wünsche, aber großen Wert auf die russisch-türkische Soli)
darität lege.

Lausanne , 9 Dezbr. Zu den Erklärungen , d>- Tschitscherin
den türkischen Journalisten abgegeben hat , erfährt man no<H
daß er auf die Frage eines türkischen Journalisten , ob er irgend¬
wie sein Bedauern über die Haltung der türkischen Delegation
ausgesprochen habe, geantwortet habe, es scheine allerdings , daß
die Türkei sich in das Netz der französischenInteressen und vor
allem der englischen Interessen verwickeln lasse. Er könne die^
aber ohne jegliche Bitterkeit sagen, da die . im gemeinsamen
Kampf gestählte türkisch-russische Freundschaft so stark sei, daß
man die gegenwärtige Situation nur als eine vorübergehende
Wolke betrachten könne.

Das vorsichtige Amerika.
Paris , 9 Dezbr. Die „Chicago Tribüne " berichtet aus Wa-

sbington : Es kann endgültig erklärt werden, daß die Vereinigten
Staaten zur Zeit durch keinerlei Abmachungen verpflichtet sind,«
sich an der Bildung einer internationalen Kontrollkommission in
den Meerengen zu beteiligen . Man nimmt an , daß sie Haltung
Amerikas erst bestimmt zum Ausdruck kommen wird, wenn eine
gründliche Prüfung der in Lausanne ctngelrachlen Vorschläge
möglich ist. Cs hat sich noch nicht die Zeit gefunden für einen
Meinungsaustausch über die Meerengeinrage zwischen dem Bot¬
schafter Child und seiner Regierung . Die Erklärung , die Child
am Mittwoch in Lausanne abgegeben hat , wird in Washington
nur als eine Vervollständigung seiner ursprünglichen Äußerun¬
gen und seiner Stellungnahme am dritten Konferenztage auf-
gefaßt.

Ausland.
Die deutsche Antwort au , d e Cühnesorderrrngen

der Entenir.
Paris , 11 Dezbr . Havas teilt mit . die Antwort der

deutschen Negierung auf die Note der Botschaslerkonserenz
über die Zwischenfälle in Passau und Ingolstadt bei gestern
Nachmittag in Paris übergeben worden . Die deutsche Re¬
gierung erkläre , daß sie allein berechtigt sei, die Entschuldi¬
gung auszusprechen , die verlangt word -.i sei. Sie erkläre
weiter , daß sie die Bürgermeister selbst in ihrer Eigenschaft
als Polizciorgane nicht absetzen könne , da sie keine Be¬
amte seien, sondern gewählte Organe autonomer Verwal¬
tungen . Die deutsche Negierung teile weiter mit , daß die
verlangte Summe von einer Million Goldmark zur Ver¬
fügung der alliierten Militärkontrollkommisston stehe.

Lltöllg Deut,che ans Obrr 'chlesien vertrieben.
Berlin , 6. Dezbr . Die nunmehr vorliegenden abschlie¬

ßenden Zahlen über die Flüchtlingsbcwegung in Oberschle-
sien bilden ein noch trüberes Vild , als es bisher den An¬
schein hatte . Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , sind
nach dem obcrschlesischen Augustaufstand im Jahre 1920
allein in den südlichen Kreisen Pleh und Nybnik und de»
Ostteilen der Kreise Beuthen und Kattowitz 1.3 000 Arbei¬
ter und 1000 Beamte gezwungen gewesen , ihren Wohnsitz
zu verlassen . Nur ein geringer Teil dieser Flüchtlinge
ist seinerzeit wieder zurückgekehrt . Zm Maioufstand des
Zahres 1921 sind 45 900 Flüchtlinge allein von der Flücht-
lingssürsorge gezählt worden , die jedoch nur von einem
Teil in Anspruch genommen worden ist. Die nach Abflau-
ung des Aufstandes eingesetzte Nücksührungsaktion hat dann
ungefähr 15 000 deutsche Flüchtlinge wieder ihrem Wohn¬
sitz zugesithrt . ^ ine dritte Massennbwand .ening Deutscher
aus Oberschlesien hat dann kurz vor dem Myiig der Be¬
satzungsbehörden eingesetzt . Bis Mitte September 1922
sind nochmals 12 400 Personen von der Fülchtlingsfürsoroe
weitergeleitet worden . Nach vorsichtiger Schätzung haben
also insgesamt 80 039 Deutsche aus den polnisch werdenden
Teilen Oberschlesiens ihren Wohnsitz verlassen müssen , ohne
wieder zurückzukehren . Demgegenüber geben die Polen
selbst zu, daß nur 10 000 Polen aus den deutsch verblei¬
benden Teilen flüchtig geworden sind.

Zusammen afiuny
der deutschen Intressenvrrtretrmi in Ruhla '«*».

Moskau , 7. Dezbr . Zn den letzten Tagen hatte der
deutsche Botschafter Graf Rantzau eingehende Besprechun¬
gen mit dem zum Berichterstatter nach Moskau gekomme¬
nen deutschen Generalkonsul der Ukraine , Neyl . Mit den
Besprechungen ist ein weiterer Schritt zur einheitlichen
Leitung der deutschen Interessen in Rußland getan . Der
deutsche Generalkonsul ist nach Charkow zurückgelehrt.

C !emerrcean und Wilson.
Paris , 7 Dezbr. Nach einer Haoas -Meldung aus Washington

hat Clemenceau gestern Wilson einen Bestich abgcstattet , der
eine Viertelstunde dauerte . Dem Havas Vertreter erklärte Cle-
mcnceau, er habe sich mit Wilion über die Vergangenheit und
die Gegenwart unterhalten und sie hätten auch ihre Ansichten
über die derzeitige Lage ausgetauscht Wilson habe es anschei¬
nend befriedigt , als er ihm von dem Beifall erzählt habe, den
seine (Clemenceaus ) Reden gefunden hätten . Er habe Wilson
seine Bewunderung für dessen klaren Blick und die Schärfe seines
Urteils ausgesprochen. Wilson glaube immer noch aufrichtig an
den Völkerbund und an seine 14 Punkte . Die Unterredung sei
die zweier Freunde gewesen, die sich lange nicht gesthcn hätten.

Zusammenstoß zweier F .ugzeuge.
London , 7. Dezbr . Reuter meldet aus Newportnews»

daß bei einem Zusammenstoß zweier Flugzeuge zwei Of¬
fiziere und 4 Soldaten getötet worden sind.

8 Todesurteile wegen Meuterei
in Englisch -Südafrika.

London, 7. Dezbr. Die „Times " melden aus Johannesburg:
8 Arbeiter , die seinerzeit an der Revolte im Randminengebict
teilgenommen haben und wegen Mordes vor Gericht gestellt
wurden, sind zum Tode verurteilt worden.



' Dar Ergebnis ber GemelnberaimaU
in kann.

vek der am Samstag vorgenommenen Wahl von 10 Ersatz-
mftgliedern zum Gemeinderat haben von 3255 Wahlberechtigten
2256 abgcstimmt , also 69 «/». Ungültig waren 94 Stimmen.
Es st len aus den Wahlvorschlag I (Bürgerpariei ) 5609 Stimmen.
Wahlvorschlag II (Bereinigte Sozialdemokratische Partei ) 7192
Stimmen , Wahlvorschlag III(Deutsche Volkspartei ) 22 t3 Stimmen,
Wahlvorschlag IV (Deutsche Demokratische Partei ) 7291 Stimmen.

Somit erhält entsprechend der Neihensolge der Höchstzahlen,
die bei der Teilung durch I, 2, 3 usw . der aus die Parteien
gefallenen Gesamlstimmeiizahl herauskominen , von den IO Sitzen
die Bürgerpartei 3 , die Sozialdemokratie 3 , die Deutsche
Boikspartei 1, die Deutsche Demokratische Partei 3.

Entsprechend ihrer Stiinuienzahl innerhalb der Partei gellen
folgende 10 Bewerber als gewählt:
Sannwi 'Id, Erwin , Iabrikdirektor u. Gemeinderat 1821 St.
Scholl , Neinhold , Zugsiihrer u. Gemeinderat 1716 „
Hörnle , Paul , Gewerkschastssekrelär 1705 „
Pfeiffer , Georg , Zugführer 1296 „
Hai e, Paul , Eisenbahninspektor 1 >23 „
Knecht, Jakob , Kaufmann u. Gemeinderat I >51 „
Perrot . Heinr . sen., Turmii r̂ensabrkt. u. Gemeinderat 10i5 „
Staufs , Anton , Neallchrer . 979 „
Widinaier , Julius sr., Metzgermstr . u. Gemeinderat 829 ,
Zahn . Karl . Uhrmacher 391 „

Die Sliiinncn verteilten sich auf die einzelnen Bewerber
folgendermaßen:

I. Wahlvorschlng der Dei 1 chnationasen
Boikspartei (Württ . Bürgerpartri)

Sannwald . E ., Fabrikdircklor und Gemeinderat 1821 Stimmen
Knecht, Jakob , Kauiinann und Gemeinderat 1054 „
Hatte , Paul , Eisciibahuiuspeklor 1123 „
Zapp , Julius . Epinnmeisler 7 >0 „
Wvchele , Albert , Ledcrhändlcr 901 „

II. Wahlvorschiag der BereinigIsn
Sozialdemokrat .fchen Partei

Scholl , Neinhvld , Zug ührer und Gemeinderat 1716 Stimmen
Hörnle , Paul , Gewerkschastssekrelär 1705 „
Maier , Albert , Zugführer und Gemeinderat 950 *
Pfeiffer , Georg , Zugführer 12 6 »»
Roller , Jmanuel , Iacguardweber ' 724
Wetzel , Eriist , Meialljchleifer und Gemeinderat 768

III. Wuhivorfchlag der deutsche » Polksparte!
Aldinger Friedrich . Gewcrbeschiilrat 3 - 0 Slimmen
Fischer , Angust , Hausverwalter 199
Haller , Ruoolf , Packer 17
Lebzelter, Eugen , Schlosscrmeister 124
Mast , Philipp , Gärtner 213 »»
OPp , Paul ; Buchhändler 114
Schund , Karl , Fabrikant 236
Echcuerle , Karl , Metzgermeffter 91
Wieland , Theo . or, Apotheker 805
Zahn , Karl , Uhrmacher 391

IV. Wahlvorschsag der Deutsche»
Demokratischen Parte»

Adolfs , Paul jr., Vuchdruckereibesitzer 490 Stimmen
Eßig , Heinrich sen., Flaschiierweister 812
Kirchherr, Ernst sen., Zinimermeister u. Gemeinderat 715
Mäckle , Jakob , Oberlehrer 604 »»
Perrol , Heinrich sen., Turmuhrensabrikant

und Gemeinderat 1015
Schnaiiffer , Karl , zum „Adler" 813
Serva , Karl , Kaiisina »» 329
Elauff , Anlon , Reallehrer 979
Weiß , Karl , Laiidivirl 6 .8
Widmaier . Julius stii.,Meßgermstr .>i.Geinelndcrat 829

Von den ausscheidenden Mitgliedern des Eemeindcrats sind
die Herren Perrot , Widmaier , Scholl , Sannwald und Knecht
wieder gewählt worden , während die Herren Kirchhcrr, Wetzel
und Maier ausscheiden , die Herren Ceorgii ( krankheitshalber)
und Bischofs (wegzugshalber ) nicht mehr aufgestellt wurden.
Von den neu zu besehenden Sitzen hatten die deutsche demokrati¬
sche Partei und die Sozialdemokratie 1 Sitze inne , die Bürger-
Partei 2. Die 2Ü Gemeinderatssitze verteilen sich nun folgender¬
maßen : Deutsche demokratische Partei 8 (bisher 9), die sozial - ,
demokratische Partei 6 (bisher 7) , die Bürzerpartei 5 (bisher
4) und die Deutsche Voltspartei 1 (bisher 0) .

Gewählt wurde wie auch bei der letzten Wahl in allererster
Linie nach persönlichen und Jnteressengesichtspunlten . Der Par-
teistandpunkt spielte namentlich bei den Stimmzetteln der demo¬
kratischen Partei und der Deutschen Volkspacici fast gar keine
Nolle , aber auch bei den meisten Zetteln der Biirgerpartei und
der Sozialdemokratie wurde panachiert , also Stimmen von an¬
deren Parteien übernommen . Als charakteristisches Vei .piel dafür
mag angeführt werden , daß sowohl auf den biirgerparlcilicheu
Zettel sozialdemokratische Bewerber Herübergenomnien wurden
wie umgekehrt auf den sozialdemokratischen Zettel bürgerpartei-
lichc Bewerber , und selbstverständlich waren auch auf den ande¬
ren Parteizetteln Bewerber aller  Parteien . Unabgeändcrt
wurden auf den biirgerpartcilichen Wahlvorschlag 139, aus den
sozialdemokratischen 166, auf den demokratischen 62, auf den
volkspartcilichen 23 Zettel abgegeben ; abgeändert waren bei der
Biirgerpartei 480 Zettel , bei der Sozialdemokratie 627 , bei der
Demokratie 619, bei der Vollspartei 123. Ebenso stark wie von

der Möglichkeit des Panachierens wurde auch von der, Möglich¬
keit des Stimmenhäufens ( Kumulieren ) Gebrauch gemacht . Fast
auf jedem Zettel waren einem oder zwei Kandidaten 2 oder 3
Stimmen gegeben worden ; leider wurden dabei auch die Fehler
wiederholt , daß man vergaß , andere Bewerber dafür zu streichen,
sodaß eben rein mechanisch die letzten Kandidaten von der Zähl-
kommtssion gestrichen werden mußten . So hat z. V . EN Wid¬
maier , ohne glücklicherweise dadurch sein Mandat zu verlieren,
einige Dutzend Stimmen verloren , weil die betreffenden Wähler
oder wahrscheinlicher Wählerinnen vergessen hatten , sich auf die
Zahl 10 zu beschränken; dabei waren es meist Wähler , die Herrn
Widmaier mit 2 und 3 Stimmen bedacht hatten . Ganz ungültig
waren im Ganzen 94 Zettel . In un 'erer gestrigen Sonntags-
Ausgabe hatten wir bemerkt, daß die Deutsche Volkspartet
infolge der Listenverbindung einen Sitz erhalten hätte ; nach un¬
serer selbst angestellten Berechnung hätte die Deutsche Volkspar¬
tei aber auch ohne Listenverbindung Anspruch auf einen Sitz er¬
halten , und zwar auf den vorletzten.

Auch mit den neuen Gemeinderatsmitgliedern sind Ange¬
hörige aller Erwerbs - und Berufskreise in das Kollegium einge¬
zogen , und wenn sie alle ihre Fähigkeiten und Kenntnisse dem
Ecsamtwohl widmen , so werden unsere städtischen Angelegen¬
heiten auch, weiterhin eine gesunde Entwicklung nehmen.

Aus Stadt und Land.
. Laliv » den 11. Dezember 1922.

Spar - und Consumverein Calw.
Man schreibt uns : Am Sonntag , den 3. Dezember , hielt der

Spar - und Konsumverein Ealw eine außerordentliche General¬
versammlung zwecks Erhöhung der Geschäftsanteile im Saale der
Brauerei Dreiß ab . Herr Herrmann - Ludwigsburg gab in
einer längeren Ausführung ein klares Bild über die Geschäfts¬
lage im Allgemeinen und über die der Konsum -Vereine im Be¬
sonderen . Er wies in keiner Gegenüberstellung zwischen der Zeit
vor dem Kriege und heute genau nach, daß auf Grund des Ge¬
schäftsanteils von 1914 mit 30 -4k heute ein solcher von 20 000 -4t
notwendig wäre , wollte man die Mitglieder des Vereins in der
gleichen Weise bedient wissen wie früher und machte den Bör¬
setag . hon Geschäftsanteil allermindestens auf 6000 -4t zu er¬
höhen . Er wies dabei darauf hin , daß dem Konsum -Verein jedoch
nur dann die Möglichkeit einer wenigstens einigermaßen gegen
früher sich annähernden Weise in der Versorgung geboten ist,
wenn iue Mitglieder sich dazu entschließen , nicht nur die Er¬
höhung der Geschäftsanteile zu genehmigen , sondern auch dis aus
der Erhöhung sich ergebenden Kapitalien dem Konsum -Verein
möglichst sofort zur Verfügung zu stellen . Der Vorsitzende des
Aufsickttsrates, Herr Weber,  gab hierauf belannt , daß der Auf-
sichtswt in der letzten Sitzung beschlossen habe, der Eeneralver-
samnll ' ng eine Erhöhung von 1000 -4t auf 5000 -4t vorzuschlagen.
Herr Geschäftsführer Hetz unterstützte die Ausführungen des
Re 'crenten und bat auch seinerseits , in Anbetracht der heutigen
schmierigen Lage der Lebensmittelbeschaffung , um Berücksichti¬
gung des Vorschlags des Aufsichtsratcs . Die sich anschließende
Aussprache ergab durchweg die Ansicht, daß eine Erhöhung der
Geschäftsanteile unumgänglich notwendig sei, und es wurde dar¬
aufhin der Antrag des Aufsichtsrates von der Generalversamm¬
lung einstimig zum Beschluß erhoben . Sodann entspann sich noch
eine längere Debatte über die Art der schnellsten Eintreibung der
Beträge von den Mitgliedern , aus der verschiedene Vorschläge
hervorgingen . Zu einer Einigung gelangte man jedoch nicht und
die Versammlung beauftragte deshalb den Auffichtsrat , die ge¬
machten Vorschläge nochmals zu prüfen und den am ehesten zum
Ziele führenden Weg zu wählen . Herr Geschäftsführer Heß er¬
klärte sich bereit , auch jetzt schon Einzahlungen auf Geschäfts¬
anteile sowie Spareinlagen im Geschäftszimmer jederzeit ent¬
gegenzunehmen . Nach Erledigung einiger Anfragen aus der
Mitte der Mitglieder schloß der Vorsitzende die von gutem ge¬
nossenschaftlichem Sinn getragene Versammlung und dankte den
sehr zahlreich Erschienenen für ihre Mitarbeit zum Wohle des
Konsum -Vereins.

Einkommensteuerfreie Sporeinsagen.
Durch das Einkommensteuergesetz ist die Möglichkeit ge¬

geben , Spareinlagen zu machen , die im Steuerjahr 1922
bis zum Betrag von 16 000 <4k, 1923 bis zum Betrag von
32 000 «4t vom steuerpflichtigen Einkommen abgezogen wer¬
den dürfen . Diese Vergünstigung wird gewährt bei Spar¬
einlagen auf den Todesfall oder bei Altersriicklagen auf
mindestens 20 Jahre . Die einkommensteuerfreien Einlagen
werden wie andere Spareinlagen verzinst.

Die Zahl der württ . Eisenbahnstationen.
Die Zahl der württ . Eisenbahnstationen , soweit es Stationen

der Reichsbahn sind, beträgt nach dem neuesten Stand 469 ; 17
Bahnstationen erster, 61 zweiter . 178 dritter . 197 vierter und 196
fünfter Klaffe.

Finanzausschuß « nd Wohmrngsabgabe.
(SCB ) Stuttgart , 6 . Dezbr . Zu Beginn der Vormit-

tagssitzung machte Präsident Jehle Mitteilungen über den
Ausbau des Technikums für Textilindustrie in Reutlingen.
Ohne besondere Abstimmung wurde beschlossen , die bereits
genehmigte Summe von 225 000 -4k auf 4,5 Millionen -4t
zu erhöhen , wozu dann noch Zuschüsse des Arbeitsmini¬
steriums in Höhr von 1,5 Millionen kommen werden . Dann
berichtete Aüg . Schref (Dem .) über den Entwurf eines Ge¬
setzes betreffend einen Zuschlag zur Wohnungsabgabe . Ar¬
tikel 1 steht zu dem vom 31 . Drzcmbenr 1922 bis 31 . Mürz
1923 fällige » Teilbetrag der Wohnungsabgabe einen Zu¬
schlag von je 200 Prozrnt für den Staat und die Gemein¬
den vor . Für die zweite Hälfte des Rechnungsjahres 1922
soll also die Mahnung sabgabe für den Staat 18 Prz ., für
die Gemeinden 7,5 Prz . betragen , zusammen 25,5 Prz . des
Schätzungswertes der Gebäude . Das entspricht ungefähr
dem Fünsjachen des Friedcnsnutzungswerts der Gebäude.

Durch diese Erhöhung erhofft man für den Staat im Rech,
nungsjahr 1922 692 Millionen Mark an Baudarlehens»
mitteln zu gewinnen . Ein anderer Ausweg , die Fertig,
stellung der etwa 3900 angesangenen Wohnungsbauten
sicherzustellen , ist nicht vorhanden . Die 208 Millionen , die
das Reich gegen llprczrntige Verzinsung dem Staate
Württemberg noch weiter geben will , reichen nirgends hin.
— Nach eingehender Aussprache wurde gegen die Stimmen
der Bürgerpartei ein Antrag Scheef -Möhler -Pslüger an¬
genommen , der dem Gesetzentwurf zustimmt und die Negie¬
rung ersucht , die bereits bewilligten Baudarlehen um den¬
jenigen Betrag zu erhöhen , der aus der Erhöhung der
Wohnungsabgabe herauskommt , und der der Annahme
eines Darlehens vom Reich zustimmt . Außerdem wird das
Finanzministerium ersucht , die aus der Erhöhung der Woh.
nungsabgabe sich ergebenden Mittel sofort flüssig zu ma-
chrn und der Verwendung als Baudarlehen zuzusühren.

»

Hirsau , 9 . Dezbr . Die Gemeinde Hirsau steht nunmehr
kurz vor dem Zeitpunkt der Ablieserung der bestellten
3 neuen Kirchenglocken.  Leider muh infolge der enor.
men Preissteigerung das Doppelte des ursprünglich ver¬
einbarten Preises gezahlt werden ; hierzu kommen die jetzt
außerordentlich gestiegenen Frachtkosten , sodatz sich der Ge-
samtpreis auf etwa 150 000 -4k stellen wird . Zur Verfügung
stehen etwa 50 WO ,4k. Es sind demnach noch gegen 100 000
Mark auszubringen . Von Landsleuten in Amerika ( Fami¬
lie Maurer ( Frau , geh . Labadie ) , Gottlieb Proh , Carl
Roller , Eugen Wiedmaier ) . wurden uns im vergangenen
Jahre gegen 80 Dollar als Zeichen Ihrer Anhänglichkeit
übersandt , der Nest des vorhandenen Geldes wurde zum
größten Teil durch hiesige Grmeindeglieder freiwillig ge¬
spendet . Da es wohl als sehnlichster Wunsch eines jeden
Hirsauers bezeichnet werden kann , recht bald wieder in Be¬
sitz eines schönen Geläuts zu kommen , hatte sich der Kirchen¬
gemeinderat , trotz des seblcnden hohen Betrages , entschlos¬
sen , den Anschafsungsbesclluß aufrecht zu erhalten , in der
Erwartung , daß der Restbetrag durch freiwillige Spenden
hiesiger Gemeindeglieder und von Freunden im Auslande
aufgebracht wird.

Ncubulach , 9 . Dezbr . Stadtpfleger Friedrich Auer  hier
feierte heute seinen 70 . Geburtstag in voller körperlicher
und geistiger Kraft ; er ist ĉhon seit seinen jüngeren Jahren
in der öffentlichen Verwaltung auf allen Gebieten im In¬
teresse der Allgemeinheit und der einzelnen Bürger tätig;
in einer Eemeinderatsfitzung gedachte <L »L>tsckultheiß Mül¬
ler der Verdienste der Jubilars , überbrrsthte demselben die
besten Wünsche und sprach ihm den wohlverdienten Dank
der Gemeinde aus , auch verwilligte der Gemeinderat eins
Ehrengabe . Möge es ibm vergönnt sein , seine ersprießsiche
Tätigkeit noch eine Reihe von Jahren fortsetzen zu können.

Geld-,BoA-md LmimiiMiilt.
Saatenstan ' s 2 icht.

Landesdurchschnittsnoten (1 gleich ,ehr gut , 2 gleich gut , 3
gleich mlltel . 4 gleich gering . 5 gleich sehr gering ) : Winlerwei-
zen 3,5 ( im Vormonat 3,3 ). Winterroggen 3,3 (3,3) . Winter-
dinkel 3,2 (3,1) . En genaues Bild vermögen diese Zahlen nicht
zu geben , denn wegen des Witterungsverlaufs ist es den Bericht¬
erstattern des Württ . Stat . Landesamts auch zu Anfang Novem¬
ber noch nicht möglich gewesen , ein zutreffendes Urteil über den
Stand der Herbstsaaten zu geben . Die frühzeitig in den Boden
gebrachten Saaten , die aber nur den weitaus kleineren Teil der
gesamten Wintersaat ausmachen , haben sich gut entwickelt und
zeigen im allgemeinen gesunden , kräftigen Stand . Die späteren
Saaten jedoch konnten infolge der naßkalten Witterung noch
nicht recht auflaufen und angrünen und vielfach sind sie noch
nicht oder kaum erst zum Vorschein gekommen. Viele für die
Wintersaat bestimmte Aecker, in manchen Orten bis zu einem
Drittel , konnten infolge der Heuer so spät wie kaum je geleerten
Felder und wegen der ungünstigen Witterung überhaupt noch
nicht angesät werden , und es ist damit zu rechnen, daß die Aus»
saat , wie die Zeit zu weit oorangeschritten ist und auch wegen
der übermäßigen Nässe im Boden , überhaupt nicht mehr vorge¬
nommen werden kann und daß aus diesen Aeckern im nächsten
Frühjahr die Aussaat mit Sommerfrucht erfolgen muß. Mehrfach
wird berichtet , daß — ein wohl seit langer Zeit nicht mehr doge»
wesene Erscheinung — heute noch Frucht auf den Feldern anzu-
trcsfen ist. Kartosseln noch im Boden sind und Oehmd auf den
Wiesen nach steht oder liegt . Vereinzelt wird Schaden durch
Müufe und Schnecken gemeldet.

Märkte.
(SLB .) Langenau . 9 . Dezbr . Dem Viehmarkt

waren 18 Farrenkülbcr . 24 Kalbeln , 14 Kühe und 32 Jung¬
rinder , insgesamt 88 Stück zugeführt . Der Handel war
schleppend bei sehr hohen Preisen . Niederster und höchster
Preis bei Farrenkülbern 60 000 — 100 WO -4k, bei Kühen
llyyOO — 320 000 «4k, bei Kalbeln 235  WO— 420 000 «4t und
bei Junzrindern 65 000— 165 WO «4k.

(STB .) Ehingen a . D .. 9 . Dezbr . (Vieh- und
S ch w e i n e m a r k t ) . Dem Markt waren zugeführt : 12
Farren , 20 Kühe , 41 Kalbeln , 60 Stück Jungvieh und
2 Stiere . Es kosteten : Farren 225 000 - 250 WO, Kühe
130 000 — 160 OW, Kalbeln 320 000 - 400 000 , Jungvieh 125
bis 180 000 , Stiere 260 000 — 270 000 «4t. Auf dem Cchweine-
markt waren 655 Ferkel und Läufer und 16 Mutterfchwcine
zugesührt . Der Preis für 1 Paar Ferkel betrug 16 000 bis
30000 Mark.

Die örtlichen KieinhanbelSvrelie dürfen ietdsiverftSndlich nicht an den Börsen - und
Grobdandeltpreiieu «emesirn werden da rür jene noch die sog. wtltjchasttichen lOerlehrG»
kosten ln Zuschlag kommen. D . bchrlstl.

tzür dir Schrlsllerlrmg verantwortlich : Qttv Seltmann
Lruck und Xterlaa d« k . Oelschlvger jchen Vucholuüeret»



Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister sür Gcsellschosisfirmcn wurde

heule bei der Firma Bereinigte Deckensabrtken Calw,
Ak '.wiu e rNichat in Calw eiugclraaeu: F» der Gcueral-
ver,>iiiii»l»»a vom 18 November li-22 itt die bereilr er¬
sah !« Lrhöhuu.i des Griiudkouiials um 60A .OC0MK. auf
125 VOtO>  fomic de it.dättderuug der KZ 4. 8. Il,
14, 13 und 17 des Eesellichoslsoerlrogs be>chlvgc» ivordeu.

Aus den Negisiernkieu wird veröfscu licht: Die 6960
Slück neue Akne», von denen 4lX)0 auf den Inhaber und
2 60 aus den Name» langen, werde» zum Neuuwcrt a»s-
aeiebeu. Bei der Wahl des 2Iu,,ichlsr»ls und >>ei Be-
j<i,Ii>s>eii über Aeuoeruiig der Satzung oder Auflö uug der
Gesett'chn,! l,abc» die vorhaude" -» gro Borzugsakiieu jetzt
I iaches Elmimrccht: bei kiius>,»eu K>>pil>ttcräöhuugkN er¬
höbt sich das Siimiurecht der Vorzug-, aklieu m den vor-
bezeichnelen Augelegeuhcuen ohne Weiteres euljprechend drin
jetzigen Pcchäluis.

Den S. Dezember 1922.
ObersekretSr Dürr.

Korbmöbel, Plippemaeeli. Kinder- Z
mögen, KinderslWe, Leilermagen, -

Leileimagen-Wer , -
KorbmorenI»grob»Auswahl»mpstkllst billigsti
WUH. Feank. Calw !

SpezialgeschLft für Korbwaren , H
Kinderwagen und Korbmöbel . »

An unsere verehr!. KimislW!
Nachdem unsere sämtlichen Lieferwerke seit kurzer

Zelt keinerlei Zahlungsfrist mehr gewähren, sind wir
genötigt, sür alle von uns betätigten Lieferungen (ob
Waggonbezng oder Lagerlieserung)

sofortige Barzahlung
bei Empfangnahme zu verlangen.

Ferner machen mir darauf aufmerksam, daß alle
unsere noch ausstehenden Guthaben bis lüngsteus
81 . Dezember bereinigt sein müssen.

Dies gilt sowohl sür Private als auch für sämt¬
liche Unternehmer.

Calw , 10. Dezember 1922.

Hugo Nau
Alfred Pfeiffer

DlMMsttillrienhalldililigen.

Calw , den 10. Dezember 1922.

Todes-Anzeige.
Bermaiidlen, Freunden und Deliannten

mache» io c dir jch»>elzttcke Mitteilung, Vag
Keine abend »ach kurzer, lchiverer Krank»«»
mein berzeu- oulcr Mau », mner lieber Bruocr,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel ^

Wilhelm Mhrer "
sanft in dem Herrn rnlschlascn ist.
2m Name » der lrauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Nora BUHrer,
geb. Eberhardt.

Beerdigung Mittwoch Mitlag 3 Uhr.

Schmkeh, den9. Dezember 1922.

Danksagung.

Del der schwere» Krankheit »nd dem un-
erwoi el r»>c»ie» Hiiischelden uuserir unvergcg-
i men Gailiii und ircuoewrglen Diuttrr , u«,erer
luven Lochler und Schwerer

Hedwig Aller
geb. Wacker

durften wir von allen Seite» größte Teil¬
nahme erwhren, uns es briingt u»s, da âr
un,ern lie,»ejäh4c» Dank au^zuiprechen. Ius-
dejonorre 'fühlen w,r uns zu großem Dank
vcrpfl chlel der Gemeinde Schmieo, die »I
die>e» herben Tagen so ireu zur Urhrersainiiie
stand, dem Herr» Pfarrer Guibrod sur den
ttösll.cheu Beistand, den >ozal, reich rrschienriien
Kollegen des Bezirks für ihre erhebenden
Gesänge, dein Herrn Schultheis; Renlschier sür
de» ehrende» Nachruf im Namen der Ge¬
meinde und >i>r dir viele» Kranzspende» und
di- zahlreiche Leichendeglettungvon nah und
fern.

Namen» der trauernden Angehörigen:
Karl Bauer, Hauptlehrer.

YWSSS- W

^nsclileli l-isuss 'si ', Cslw
^srnsprseksi ' bin. 61 sn ctsr Brü«:!<s

keti dsbs « ins AnrskI 811. Büetisr

ko ms ns sowie

lugsuctsetirlftsti
mit krsissngsbs
In rnsinsrn Letisufsnstsr

russrnmsngsstsltt uncl ist ctsrn

vsestirlieksn pubütrurn sut «tisss

KVsiss kür Wslknsebtsn

noek gut « Lslsgsnksit gsdotsn

mit wenig Qeici

viei ru geben!

Wairü - I^aleirüer

kür üas ^akr 1923
mit AlärlcteverLeiclrnLS.

2un » krsis « vor » 10 .— bUr» ru Kader»
in ü«r Lesckaktsstells dieses Blattes»

und Melasse
empfehlen

EeSr. Schlmbrrer, Weneiitzellblil- .
Fernsprecher 2.

Iin Auftrag zn verkaufen
»inen noch gnierhaiteuen,
wenig getragenen

Hochzeits-
Anzug.

Zn erfrage» in der Ge-
schäilsslrUe ds. Bl.

E n '/« Jahr alles

Zucht-Nind

verbaust
Gack , Kurhaus Bleiche

Hir,au.

k- t. Lt<L7 S
k- 0NIVIM,LN^

KL7 Al, 08 C, Pnosi - Liri '^

I 2INKU1 . /U16

i/venKS  j
-

ü. veliclilkMcsie kucliMLerel
kerosprecder S. tülill relierslrasse iSI.

EcMiiiLe WersenWhM.

Am Samstag»  13 . Dezember 1922,
Kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aujfircich zun»
Verkauf:

20,73 Festm. l. Klasse,
47.61 Festm. II. Klasse,
31,57 Festm. Hl. Klasse,

S.15 Festm. lV. Klasse,
6,87 Festm. V. Klaffe.
0, 3̂ Festm. V!. Klaffe.

Eä ^hol; zirka 4,33 Festm.
D'e vcr chlossnien, vom Bieter »ulerzeichnele» Angebote

wolle» in Brozeu.en oer Laudesgrundpreije vom l . Nooor.
1922 fpüirueus

16 . Dezember , abends 6 Uhr,
ans dein Nathans eingereicht werden.

Zltt' luimstcriuin : D e Hittsie fofort, de» zwetteu Teil
nach 4 Wochen. Alisuhr giiiijlig.

Den 8 Dezember 1922.
Gemeinderat.

i tlciitisilelttieiiler öllliiictiet kaf.
ülorxen lllenslsx abencl8 Ulir

^denleuer , IVilövest-Lenrsllonsörams.

ML vewroLrsmm.

Ik ollkmucllermulVMer- l.e«lerrtr»Lo IÜ2 ——
kringe mein t-oxer In

MUliren allerXrl .W
Lk-IIIen , Zwicker , Larvmeter,
'rtiermometer : : lrei88reu § e,

6olcl - uncl Silbei -waren,
l^ etsilwaren uncl Le8teclcs

in emplelili'Nile Llinncrunx.
Weltinsctitsssscken 'een setir geeignet,
keparaturen . It-ells, pünktl. Neillenonx.

MWW -Mlikl !18V -W 6
alle Werte grju ch t. Für de» 40 P,g . Wert bezahle
2 090 w.k. Ferner kau,e olle Grojcheu- und
Lirenzerwcrte. >owie gauze Sammlungen . e »-
jichis.cuouiig ui. Preis Bedingung Auhagen gcg. Rückporto.

Karl Echlatter , Geisliugen - Stge.

Klmie iv- ro

Sechser oder Gabler
Augebow niil Preis an

Friz Schnürte,
Unterreiaiendach.

Wer lauscht
gulciuge irachlcs
heu odLr Oehmd
pro Zentner Wen
1'/-- 2 W Vrelier

nach Ueoereiukun .t.
Näheres durch die Ge-

fchültsitetie dieses Blattes.

Einen neuen

LlnWlz-
Wllgkit

von I92t , hat zu oeraauscn
Jakob Schöninger,

Unterreichenbach.

VSk" Kaufe "WU

Felle « .'
Zakod Eberhards

- ^ Badstrape 342. ^

Feinstes

Weijki.mehl
WeizeiälieibilieP

zum billigsten
Lagespce .s.

Selbstgemachte
Eier- »»ö

Geiiiihe-Nillielil
auch sur Lü-eder-

verküu .er.
ZurWsihnachts«

Backere . :

Kluislhöliig und
tzienmze

rmpiiehlr

Karl Gchriiiji
Mehl - und Hese-

Handiniig . Level jir . I
v >

Berliaufe 2 gulerhallcne >

Anzüge
für größere Figur , auch

Tausch gegen
Lebensm.ttel.

Wer , sagt di« Geschästs«
st lle ülejes Blattes.
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